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häufer (Ca/a colonz'az) bei Bologna im Quallro— und Cz'nquecenlo (XV. und XVI. Jahr—

hundert) hatten. Wir fehen auch in diefer frühei‘ten Zeit der Renaiffance nur Stein

Fig. 52.

 

 

Bauernhaus zu San Gimz'gnano.

Fig. 53.

 

Bauernhaus zu Parrena.

 

 

bauten mit Holzdachfiühlen

und Ziegeldächern, aber

keine kunfireich gefügten

Riegelfache am Aeufseren

(Fig. 50 u. 51“). Man

vergleiche in diefem Sinne

auch die beiden Bauern

häufer in Fig. 52 u. 53

von ‚San Gz'1m};7m7w und

Parrena aus älterer Zeit.

In den Städten bilden

bei mittelalterlichen und

Frührenaiffancebauten Kon-

foleugefimfe und Mauerzin-

nen den Abfchlufs der Ge«

bäude nach oben, und erft

als diefe fielen, trat das

weitausladende antike Piet-

tendach mit überhängenden

Sparten wieder in [eine al-

ten Rechte. Nur diefer Teil

der Holzkonf‘truktion konnte

Gegenfland einer künflleri-

[chen Behandlung fein und

werden, und auf diefen be-

fchränkte fich auch die ita—

lienifche Renaiffance, da fie

mit niedrigen, überfetzten

Fachwerkwänden aus höl-

zernen Ständern, Schwellen

und Pfetten, fowie einem

Spiel von Andreaskreuzen,

geraden und gebogenen

Riegeln zwifchen diefen,

mit dünnem Füllmauer-

werk ausgefetzt, baukünft-

lerifch nicht rechnen konnte

und wohl auch nicht wollte.

Es ift und bleibt dies eine

bäuerliche Weife, auch wenn

in ihr unbeftrittene Reize

liegen, die heute noch [0

aufregend wirken, dafs fie

den modernlten Architekten zu ihrer Uebertragung auf den fiädtifchen‚ monumental

fein follenden Wohnhausbau verführen.

46.

Holzl'parren-

gefimfe.


